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1 Win, was 7 ie ift, du willſt finden! 
5 Lerne, eine Lieb” erfaſſen, 

Von ihr bis zum Tod nicht laſſen, 

Und Ein Licht wird ſich entbinden. 


Alle Toͤn' in Einen ſchmelzen 
Dann, die ſonſt wie einzeln klangen, 
Und die Seel' iſt ganz gefangen, 
In des einen Lichtſtroms Glaͤnzen. 


Wenn, was wahr iſt, du willſt finden, 
Lerne, Eine Lieb' erfaſſen, 
Von ihr bis zum Tod nicht laſſen, 
Und Ein Licht wird ſich entbinden. 
= Wilh. von Schütz. 


Sie ſtarb im Lenz des Lebens. 
Eine Erzählung. 
(Fortſetzung.) 
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Mein armer ehrlicher Freund! Einer Sams 


mergeftalt gleich, ſaß er auf feiner hoͤlzernen Bank, 
den Kopf in die Hände geſtuͤtzt. Himmliſcher Va⸗ 
ter! was mußte der Arme in dieſen Tagen gellt⸗ 
ten haben. 


Des Herzens Kummer, des Mi te Leiden, 
hatten ihn danieder gedruͤckt. Nicht, wie die Ma⸗ 
jorin erzaͤhlte, war er beguͤnſtiget worden. Jede 
feiner Ausſagen ward zu feinem Nachtheile ver: 
kehrt, veraͤndert, der Auditeur und der Haupt⸗ 
mann hatten ſich zu ſeinem Untergange verſchwo⸗ 
ren. Das Offizier-Corps war getaͤuſcht, kurz er 
ſollte das Opfer der Rache werden. \ 

Nun macht fort, ermahnte endlich Serbald. 
Wir haben keine e laͤnger Zelt, oder alles 
iſt verloren 

Die Metamorphoſe ging vor ſich. Der lange 
hagre Faͤhnrich ſah in meinem winzigen engen 
Sonntags-Fracke und der Zopfperuͤcke wie eine 
Vogelſcheuche im Erbſenfelde aus, zur Noth nur 
bedeckte der alte Flauſchrock die zur Ungebuͤhr her⸗ 
vorplatzenden Hemds-Aermel, und wie einer der 
bei Rosbach gefallenen Helden: Geiſter, LACH er. 
hinter uns drein. 

Droͤhnende Fußtritte erſchollen am Ende des 
langen gewoͤlbten, ſparſam nur vom Monde ber 
leuchteten Kreuzganges herauf. Hols der Teufel, 
die Patrouille, fluͤſterte der Lieutenant. Wir 
druͤckten uns alle drei hinter einen kanoniſirten Bi⸗ 
ſchof, und flehten ihn — inbrünſtiger iſt wohl 


nie zu einem Heiligen gebetet worden — um Schutz 


und Deckung an. Die Augſt Faber PR, denn 
die Kehrſeite des Gottes⸗Mannes war nicht breit 
genug, um uns alle zu befluͤgeln. 

Noth kennt kein Gebot. Ich buͤckte mich, 
der Lieutenant ſtand auf meinen Schultern und 
umklammerte mit Inbrunſt die ſteinernen Hinter⸗ 
thelle, der Faͤhurich aber machte den Kopf der 
Pyramide, und beſpaͤhte, gleich einem verlornen 
Poſten hinter der Biſchofsmuͤtze unſers Schuͤtzers 
hervor, das Terrain. 

Ploͤtzlich erſcholl in der Naͤhe der Huͤlfsruf: 
Hilf Gott! der Moͤnch! der Minh! und die 
herzhaften Stuͤtzen der Monarchie liefen mit Zu⸗ 
ruͤcklaſſung der ihnen im Laufen hinderlichen Knall, 
buͤchſen, befluͤgelten Schrittes davon. 

Nun ſchnell, nun nach, kommandirte Seebald. 
Gott ſei gedankt, frohlockte er hinterdrein — viel: 
leicht zum erſtenmale in ſeinem Leben — daß dle 
ganze Patrouille aus Haſen beſtand⸗ 

Wir eilten aus unsrem Verſtecke hervor, der 
Thuͤre zu. Wahrhaftig! die guten Leute hatten 

nicht Unrecht gehabt, vor uns wandelte mit ge⸗ 
meſſenen Schritten eine Geſtalt, einem Moͤnche 
auf ein Haar gleichend. „Auch wir ſtutzten, denn 
was in aller Welt ſollte denn irgend Jemand 
in dieſer grauſigen Mltternachtsſtunde hierher fuͤh⸗ 
ren. Ich fab. genauer hin. Der Mond warf 
eben einen halben Sllberſtraht auf das geiſtige 
Weſen. f 
Mein Gott! nein, nein! ich irrte mich nicht, 
es war der verſtorbene Oheim in ſeinem Pelze, 
mit dem weißen Paß ) und ſeiner Mach wie 
er lebte und lebte. 

Mir ward doch ganz ſchauerlich zu Muthe. 
Meinen Begleitern mochte es vielleicht um kein 
Hagr beſſer gehen, denn auch ſie beobachteten 
einige Sekunden lang den Nachtwandler. 

Endlich hatten fie ſich gefaßt. Ploͤtzlich fah 
ſich der in Gedanken verjunfene ſpukende Ohelm 


) Eine Art Leibbinde, in Polen gebrzüchlich. | 


> — 186 


* 


* in die Höhe gehoben. RE? 
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von hinten doch bie kräftige Arme umfaßt und 
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Herr Jeſus! krelſchte elne weibliche Simme. 
Teufel und Hoͤlle! ſtimmte ich mit ein. Alle 
Donnerwetter! eine Frauensperſon, brummten die 
betroffenen Gelſerbanner. Ich traute kaum mel 
nen Ohren. Ja, ja, entweder ihr Geiſt, oder 
Emille. Zum Henker, ſie war es ſelbſt. 


XIV. Apologle des Soldatenſtandes. 

Aus leiſem Schlummer erwacht, hatte ſie 
Seebalds Nachricht vernommen. Noch einmal 
wollte fie ihn ſehen, ihm das letzte Lebewohl ſa⸗ 
gen. Aber in dem leichten Nachtkleide? das war 
nicht moͤglich. : 

Und ihr Mantel hing im verſchloſſenen Klei⸗ 
derſchrank, wovon ich die Schluͤſſel hatte. Da 
erblickte ſie des Oheims an der Wand. hängenden 
Pelz, an den ich in meiner Herzens; Angſt mit 
keiner Sylbe gedacht hatte. Das war eln herrli⸗ 
ches warmes Deckungsmittel. Dem Lieblinge des 
Herzens war es alsbald iu feiner nächtlichen Reiſe 
zugedacht. 0 

Bis in den Kreuzgang war ſie uns gefolgt. 
Hier aber hatte fie eine vorübergehende Mattig⸗ 
keit gezwungen, einen Augenblick zu verweilen. 

Eben wollte das arme Maͤdchen, von mitter⸗ 
naͤchtlichen Schauern angeweht, wieder zuruͤckkeh⸗ 
ren, als die Patrouille erſchien. 

Ich zuͤrnte und haderte mit dem nike; 
genden Mädchen. Mein Gott! was mußte ent? 
ſtehen, wenn jene, ihrem Stande gemäß, den ver: 
liebten Geiſt packte, auf dle Wache ſchleppte, 
meldete. 

Mir ward gar nicht wohl zu Muthe, wenn 
ich dieſen Faden weiter ausſpann. Uns Alle, 
den Lieutenant, den Faͤhnrich und mich hätte 
ſie — denn ſie war ja doch nur ein ſchwaches 
Weib — durch Beantwortung der Frage, wie fie 
dahin gekommen ſei, in's Verderben ſtuͤrzen ei: 
nen. Eine recht derbe Steafpredigt wollte 0 
anfangen, 


== 8 ums 
Der Lieutenant aber lachte herzlich, der Faͤhn⸗ 
rich hatte das liebliche Geſpenſt noch immer in 
feinen Armen, uͤberſchuͤttete es mit tauſend Lieb⸗ 
koſungen und Verſicherungen ewiger Treue und 
Liebes und im Grunde genommen, wenn ich die 
Sache naher bei Lichte betrachtete, fo, war, fir 
es doch nur allein, die uns durch ihre ſeltſame 
Mummerel aus der verdammten Tinte geriſſen 
hatte, denn der ehrliche Biſchof waͤre doch beim 
beſten Willen nicht im Stande geweſen, uns, 
wenn jene guten patroullllrende Leute nicht ganz 
mit Blindheit geſchlagen waren, zu bergen. 
Endlich — ich zitterte noch immer wie ein 
Espenlaub, und dankte herzlich meinem Gotte, 
als wir das Kloſter im Rüden hatten — endlich 
hatten wir das freie Feld gewonnen. 

Der verdammte Fuhrmann! fluchte Seebald, 
denn in der ganzen Gegend, dle jetzt hell vom 
Moübſchelne beleuchtet wurde, war kein Wagen 
zu ſehen. Rath + und khatlos ſtanden wir da, und 
ſahen uns an. Nachtwandlern gleich, ſpazlerten 
wir bald auf dieſem, bald auf jenem Wege. 

Er muß kommen, brummte der Lieutenant 
fortwährend, 1 Uhr iſt vorbei, um 12 Uhr [don 
it en belle 15 

Allein wer nicht kam, war der Fuhrmann. 
Mir blieb während dieſer Zeit Muße genug, um 
dem, nur fuͤr ſein Mädchen beſorgten Goldau das 
Fehlſchlagen unſker Hoffnungen ruͤckſichtlich des 
Lotterte-Gewinnſtes zu erzaͤhlen. a a 
Mas ſchadets, lachte der Leichtſinnige, Emllien 
feſter umſchlleßend. Wer Gott vertraut, hat wohl“ 
gebaut. Seine Hand leitete mich aus dem Ker⸗ 
ker, er wird mir gewiß auch weiter helfen. In 
Hamburg lebt noch ein reicher Verwandter. Dort⸗ 
hin iſt zuvoͤrderſt mein Sinn gerichtet. Mir 
gleich, als was er mich anſtellt!“ Des Krleges⸗ 
Handwerkes aber bin ich ſatt. Mit Hunger und 


. 


Kummer, mit Neid und Mißgunft, mit den Nel⸗ 
gungen der eignen Menſchlichkeit, wie ich es im 
Laufe diefee Tage zur Genuͤge erfahren habe, 
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gekaͤmpft werden, und was ziſt der endliche muß 
Lohn dieſes Jammers? — eine kuͤmmerliche, kaum 
lebenfriſtende Brodtinde. Gern will ich Andern 
die Reize des kleſuen Dienftes, die Freuden eines 
ewigen einerlei Exerzirens, die Roſenketten der 
Disciplin und die geiſtesſtärkende Langwelle äber⸗ 
laſfen, ich aber bin gewitzſgt, und hinreichend 
durch die gemachte Erfahrung verguägt. 
Verliebt und toll, brummte ich, als Refrain 
dieſes Lobliedes auf jenen Ehrenſtand, über den 
leichtſinnigen Menſchen 1 verwuͤnſchte ih 
meinem ümuthe die vervammten Leheſtuudel 
Hd gelobte es dem Himmel hoch und theuet, 
wenn er nur diesmal helfen wolle, keinem Fahr 
riche, und wenn er von den himmllſchen Heer; 
ſchaaren ſelbſt wäre, mir Peru's und Mexiko's 
Schaͤtze boͤte, im Falle nur noch ein einziges 
weibliches Weſen — ſelbſt meine beiden alten 


Hauskreuze, Urſula und Regine nicht ausgenom— 


men — im Hauſe ſei, 
theilen. 

Daß doch die naͤrriſche Liebe alles ſo gerne 
glaubt, Waͤhrend ich im Grunde meines Herzens 
dieſen Vorſatz faßte, dabel vor Froſt am ganzen 
Leibe zitterte und zaͤhnklappte, malte der, in neuen 
ſchoͤnen Hoffnungen lebende und ſchwebende Faͤhu⸗ 
rich der horchenden Emilie ein ſonnenklares, idylli⸗ 
ſches, wunderſchoͤnes Bild der Zukunft aus. Beide 
hatten ſich recht bequem in den weiten Pelz ein⸗ 
gewickelt, und — nun! dieſer Leichtſinn war ohne 
Grenzen — wahrend ich in tauſend Aenggſten, 
einem d urmwächter gleich, nach allen 4 ee 
genden lugte, der arme verzweffelnde Lieutenant 
wie ein Jagdhund alle Wege durchlief, um den 
abhanden gekommenen Wagen auszumitteln— 
wechſelten dleſe, quasi,re bene gesta, ohne ſich 
um mich, meine Angſt und die ganze Welt zu Ber 
kuͤmmern, Ae und Sehſßüre einer ewigen närri⸗ 

e re in 


je mehr Unterricht zu er; 


ſchen Treu. £ 
Baker Die Fortſezung folgt.) p eee 
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Ueber die Bewegung der Bevslkerung 
s von Thorn. 


Die Bevölkerung von Thorn beſtand 1793 
nur aus 5570 Seelen, vermehrte fü ſich aber unter 
der preuß. Reglerung bis auf 7461 im Jahr 1805. 
Dagegen verminderte ſich dieſelbe unter der Zwi⸗ 
ſchen⸗Reglerung wieder bis auf 7356 Seelen nach 
der Zaͤhlung im Jahr 1816, ſtieg jedoch abermals 
bis auf 90 16 im Jahr 1818, ſo wie bis auf 11064 
im Jahr 1828. Worauf ſich daher in der Zeitz 
ſchrift Hesperus (Nro. 1 bis 8 vom Februar 1832) 
die angenommene Volkszahl von 8800 Seelen zum 
berechneten Verluſte bei der Cholera Epidemie gruͤn⸗ 
det, laßt ſich nicht fuͤglich erklären, Smmittelft 
find ſelt 1828 im Jahr 2 

1829 geboren 410 und geſtorben 488 


1330 — 438 — — 41s 
1831 — 482 F 
Zuſammen 1330 — — 1816 ein⸗ 


ſchlleßlich 266 an der Cholera, 
und die Sterblichkeit uͤberſteigt die Geburten blos 
um 486, mithin muß die Volkszahl eigentlich noch 
10578 ausmachen. Sollte die letzte Zählung einen 
groͤßern Abgang angeben, 5 un 5 ai uͤbrig 
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15 n r 
Eine junge Demoiſele, guter Herkunft, 
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naher auszumitteln, wie die Gewerb⸗Thaͤtigkeit in 
Thorn im ARE Steigen rg et 51 
ene 1130 

em 1; 105 = 
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Welck reicher Geizhals, der den ganzen ei 
mer keine Gaͤſte gehabt und nicht viel Geftore; 
nes verbrauchte, wurde von ſeinem Koch im Ja, 
nuar beim Anfahren des neuen Eiſes befragt, 
was er mit dem vorigjähtigen anfangen folle, da 
es an Platz fehle. — Wenn das iſt, ſo gebt es 
den Armen! ſagte großmüthig der Gebiete. 120 
D IR 
Wenn in den Amalgamiv Merten im Mexiko 
Maulthiere ſterben, welche laͤngere Zeit in dieſen 
Silbergruben arbeiteten), ſo oͤffnet man ſie ſorg⸗ 
faͤltig, fie haben nicht ſelten 2 bis 7 Pfund Sil⸗ 
ber im Magen. Luan ti 22 


Kalſer Joſeph We zu 5775 Royallſt 
zu ſein, iſt mein eigentümlich Handwerk. 
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Ha! Rieſen, und bewehrt mit Keulen, willſt Di. zäh hmen? 
Such' erſt den Zwergen dort die Peitſche weg zu nehmen! 


a 
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wuͤnſcht bei einer anſtandigen Familie 


ale Erzieherin der Kinder angeſtellt zu werden, um in den Anfangsgruͤnden der fran⸗ 
zoͤſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache, auch in Handarbeiten zu unterrichten; es 

d bios gute e kein ede weite das e in der e ee der 
Ahern. 1 aber | cl i e 


8 Waffen der Weichſel in Thorn im Jun 1802. = 


Fuß 8 Zoll. 


Am 10 
en 6 Zell, 


Am l2ꝛten 2 Fuß 6 Zoll. 
Am ken i ut Wenne 85 
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